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Bürokratische Prozesse und Dokumentationspflichten belasten Handwerksbe-

triebe in starkem Maße und binden Kapazitäten. Noch immer ist die Umset-

zung der DSGVO am stärksten in den Köpfen der Handwerker eingebrannt. 

Vier von fünf Handwerks-

betrieben im Bezirk der 

Handwerkskammer Dortmund 

werden von bürokratischen 

Prozessen mindestens stark 

belastet. Dabei bewegt nicht 

nur die Bonpflicht seit 

Jahresbeginn die Gemüter. 

Auch die DSGVO-Umsetzung 

hat ihre Spuren hinterlassen 

und Dokumentationspflichten 

werden ebenfalls als Belastung 

wahrgenommen. 

Wer sich im Handwerk selbst-

ständig macht, will seinen Kun-

den eine qualitativ hochwer-

tige Dienstleistung oder ein 

handfestes Produkt anbieten. 

Doch neben den Kernaufgaben, 

müssen die Betriebsinhaber 

auch organisatorische und ver-

waltungstechnische Aufgaben 

abwickeln. Hierbei sorgen be-

sonders diejenigen Aufgaben 

für Unverständnis, die unnötig 

und rein bürokratisch erschei-

nen.  

Frage zur Bürokratiebelastung 

Doch wie schwer wiegt die Be-

lastung durch bürokratische 

Prozesse und Dokumentations-

pflichten? Und welche Arbeiten 

Belasten die Betriebe aktuell 

am stärksten? Um diesen und 

weiteren Fragen nachzugehen 

wurde im Frühjahr 2020 neben 

der Konjunkturumfrage der 

Handwerkskammer Dortmund 

unter allen teilnehmenden 809 

Betrieben eine Sonderumfrage 

zum Thema Bürokratieabbau 

durchgeführt.  

Bonpflicht kaum akzeptiert 

Bereits zu Jahresbeginn wurde 

eine bürokratisch erscheinende 

Neuerung, die sogenannte 

Bonpflicht, für Nutzer von Re-

gistrierkassen viel und emotio-

nal diskutiert. Auch im Hand-

werk wird diese Maßnahme 

sehr kritisch gesehen: 60 % der 

Befragten sehen die Verord-

nung als ein falsches Zeichen in 

Zeiten von Ressourcenscho-

nung und Digitalisierung, 39 % 

sehen Aufwand und Kosten zur 

Erfüllung der Bonpflicht in kei-

nem Verhältnis zu dem erklär-

ten Ziel. Darüber hinaus be-

zweifeln ganze 50 % (Mehr-

fachnennungen waren möglich) 

sogar, dass die Verordnung 

überhaupt das erklärte Ziel der 

Verringerung von Steuerhinter-

ziehung erreicht. Nur 11 % hal-

ten sie für ein sinnvolles Instru-

ment zur Verringerung von 

Steuerhinterziehung.  

Bürokratie hindert Betriebe 

Wie aus Abbildung 1 hervor-

geht, werden die befragten 

Handwerksbetriebe insgesamt 

stark (34 %), sehr stark (33 %) 

oder gar erdrückend (13 %) in 

ihrem Betriebsalltag durch Bü-

rokratie im Allgemeinen beein-

trächtigt. Dem gegenüber steht 

eine Minderheit von 19 %, die 

eher geringfügig oder gar nicht 

(1 %) beeinträchtigt sind.  

 

12,8 Stunden / Woche 

Im Durchschnitt wenden die 

Befragten 12 Stunden und 48 

Minuten pro Woche auf, um 

den Bürokratieanforderungen 

und Dokumentationspflichten 

nachzukommen. Bei den durch-

schnittlich 15,2 Mitarbeitern 

der Betriebe stellt dies eine 

nicht unerhebliche Bindung 

von Kapazitäten dar. Dabei sind 

nicht nur die Inhaber und ihre 

Mitarbeiter involviert, sondern 

41 % setzen, neben dem Steu-

erberater, auch weitere ex-

terne Dienstleister ein, um den 

Anforderungen und Pflichten 

nachzukommen.  
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Abbildung 1, Frage: Wie stark wird 
Ihr Betriebsalltag durch bürokrati-
sche Abläufe beeinträchtigt? 
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Dokumentationsaufwände 

Auf die Frage nach den konkre-

ten Maßnahmen, die die 

stärkste Belastung für die be-

fragten Betriebe darstellt, 

konnte die Umsetzung der 

DSGVO und relevanter daten-

schutzrechtlicher Prozesse 

auch eineinhalb Jahre nach In-

krafttreten der Verordnung die 

meisten Stimmen auf sich ver-

einen. 55 % haben dies mitprio-

risiert. Insgesamt konnten die 

Betriebe jeweils bis zu fünf 

Maßnahmen und Pflichten als 

die für sie stärkste Belastung 

wählen (siehe Abbildung 2). 

Neben der DSGVO wurden in 

die unrühmliche Top 5 noch die 

folgenden gewählt: Aufbewah-

rungspflichten für steuerlich re-

levante Aufzeichnungen (46 %), 

Aufbewahrungs- und Doku-

mentationspflichten bei elekt-

ronischen Unterlagen (GoBD) 

(36 %), amtliche Statistikmel-

dungen (28 %), Anforderungen 

bei öffentlichen Ausschrei-

bungsverfahren (28 %). Auch 

die Dokumentations- und Auf-

zeichnungspflichten beim Min-

destlohn (§17 MiLoG) werden 

von einem Viertel der Befrag-

ten als eine der stärksten Be-

lastungen wahrgenommen.  

Bürokratie trifft das Handwerk 

Dass das Thema Bürokratieab-

bau ein hochemotionales 

Thema bei den Handwerksbe-

trieben ist, zeigt die hohe Be-

teiligung der Befragten bei der 

offenen Frage: In welchen wei-

teren Bereichen sehen Sie (un-

angemessene) Belastung durch 

Bürokratie und überbordende 

Reglementierung im täglichen 

Geschäftsbetrieb? Insgesamt 

186 Befragte, also 23 %, nah-

men sich die Zeit hier ihre per-

sönlichen Antworten zu formu-

lieren. Häufig genannte Punkte 

sind etwa die Präqualifizie-

rungsmaßnahmen bei den 

Krankenkassen, Anforderungen 

der Berufsgenossenschaften, 

die Abfallverordnung, Gefähr-

dungsbeurteilungen und tägli-

che Unterweisungspflichten 

zum Arbeitsschutz oder auch 

die wiederholten Freistellungs-

bescheinigungen von langjähri-

gen Geschäftspartnern. 
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Fehlende Bagatellgrenzen für Drittmengen bei Energieerzeugung und
Energieversorgung

Bürokratie bei Gründungsvorhaben

Wiederholte Vorlage über Bauträger gem. § 13b UStG (Reverse-charge)

Abweichungen von handels- und steuerrechtlichen Vorschriften im
Rahmen der Bilanzierung

Antragsverfahren für Förderungen für Kunden (Heizölprämie, etc.)

Erheblicher Aufwand und teilweise unzumutbare Fristen bei
Baugenehmigungen

Antragsverfahren und Zugang zu Fördermitteln für den eigenen Betrieb

Sofortmeldung zur Sozialversicherung bei Beschäftigungsbeginn

Umstellungskosten bei einer Vielzahl sich kurzfristig und teils rückwirkend
ändernden Gesetzen

Dokumentations- und Aufzeichnungspflichten beim Mindestlohn (§17
MiLoG)

Anforderungen bei öffentlichen Ausschreibungsverfahren

Amtliche Statistikmeldungen

Aufbewahrungs- und Dokumentationspflichten bei elektronischen
Unterlagen (GoBD)

Aufbewahrungspflichten für steuerlich relevante Aufzeichnungen

Umsetzung der DSGVO und relevanter datenschutzrechtlicher Prozesse

Abbildung 2, Frage: In welchen Bereichen stellen bürokratische Prozesse und Dokumentationspflichten für Sie die größte Belastung dar?  
Bitte wählen Sie fünf Bereiche, in denen die Belastung am stärksten ist. 


